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Moulag , m 20. Miliz lt! JT;
* Arbeiterdildunglverrin. Am Montag, 90. März, abend»

halb 9 Uhr ( pünktlich) spricht im grotzen RathauSsaal Herr Re-
gierungsasseflor Dr . I m h o f f über „Samoa , das Land, die
Bewohner und die wirtschaftliche Bedeutung" . Selbstaufgenom-
mene Lichtbilder werden den Bortrag illustrieren . Gäste sind
willkommen.

* Fußballsport . Das Spiel NordkreiS-Südkreis , welches
gestern hier ausgefochten wurde , konnte letzterer nach schönem,
größtenteils überlegenem Spiel , mit 5 : 0 Toren gewinnen.
Während di« erst« Halbzeit ein ziemlich ausgeglichene» Spiel
brachte , wobei der Südkreismeister zweimal einsenden konnte ,
stand die zweite Halbzeit völlig unter der Ueberlegenheit der
heimischen Mannschaft . Das Treffen Ost kreis . West ,
kreis endete zugunsten elfteren Meisters mit 3 : 2 Toren .

gum Frauentag .
In Mannheim war im Gewerkschaftshaus die Der-

samnilung von 300 Frauen besucht. Genossin jletfin aus
Stuttgart referierte.

In Berlin fanden 14, in der Umgebung 28 Frauen¬
wahlrechtsdemonstrationen statt.

In Leipzig demonstrierten 3000 Frauen für die Er¬
ringung des Frauenwahlrechts .

»

Eine überaus große Demonstration vollzogen die sozial¬
demokratischen Frauen in W e». Nach den Vorträ en des
Abg . Adler und der Genossin Lob formierte sich ein
imposanter Zug durch die Straßen von Wien. Er ging
am Parlament vorüber zum Rathaus , wo wiederum Reden
gehalten und Lieder gesungen wurden . Im Zuge wurden
Standarten mitInschristen für dasFrauenstimmrecht getragen.

»

Darauf wuröe die Gründung de » Vereins
beschlossen . Im erweiterten Vorstand, der aus 34
Personen besteht , sitzen auch die Genosse» Böttger -
heim und Engler - Freiburg . Vorsitzender ist Ober-
bllrgermeister Minierer - Freibura .

In den geschäfts führenden Ausschuß wurden gewählt
die Herren Baurat Stürzenacker , H. Kampff -
meyer , Fabrikant Dr . Ettlinger , Bürgermeister
Dr . Pa u l , Frau Prof . Dr . Staudinaer , Amtmann
L e e rs und Buchdrucker W . Hof .

Ausführlicher Bericht folgt.

Der „8ecbote“-prozeß
wird nun auch daS Reichsgericht beschäftigen . da
Redakteur Alb gegen das Urteil der Oberlandesgerichts
Karlsruhe Revision eingelegt hat .

kekrer -stlaüregeiung.
München, 18. März . Der mit Verweis und Verwar¬

nung wegen Nachdrucks deS Thomafchen Artikels : „Der
bayrische Dolksschullehrer" bereits bestrafte Redakteur des
oberbayrischen Schulanzeigers , Lehrer Lochbrenner -Lands-
borg ist nachträglich seiner Funktion als Leiter der Be¬
zirkslehrer -Konferenz enthoben worden.
Demission des italienischen Ministeriums .

Rom , 19 . März. Do die radikalen Minister ans ihrer De¬
mission bestanden, »ab da » Grsamtministerium seine
Entlass « « ». Ein, amtlich» Ankündigung sagt : Obgleich da»
Ministerium gestern dir Mehrheit gehabt habe , msisir es wegen
des Rücktritts der radikale« Minister die Gesamtdemiffion vor¬
nehme«.

In der Schweiz , in Frankreich und Dänemark kan. Bestattete Bürarermefsterwahl

Dr . Rakowsky wurde vor vier Jahren wegen der Äanern -
unruhen widerrechtlich aus gewiesen und kehrt« vor kurzem
nach Rumänien zurück, um eine gerichtliche Feststellung
des Rechtsbruchs zu erzwinge» ; er wird Wohl auch »ach
der erneuten Ausweisung zu dieser Selbsthilfe greifen.

300 Cote bei der Revolution in Paraguay .
Buenos -Aires , 19. März . Hiesige Blätter berichten ,

daß die RegierungStnrppen von Paraguay dm Revolutio¬
nären eine ernste Niederlage beigebracht haben. Man
spricht von 300 Toten und Verwundeten.

Cdasserstand des Rheins .
20. März.

Gchustertnsol 1.09 m, gef. 18 cm, Kehl 8.09 m, gef. 7 cm,
Maxa « 8.62 m, gef . 19 cm , Wlannhrim 9.99 m, gof. 10 an.

Tereinsanzeiger.
Karlrrohe-Mühldnrß . (Gesangverein Brudervairb . )

Heute Montag Abend 8 Uhr Kismmnenkunstder Sänger bei
Mitglied RBugnet gut „Kaiserallee ". 9002

Der Vorstand.
Karlsruhe . (Lafsallia. ) Haute Abend Uhr, aus besonderem
^ Anlaß Zusammenkunft bei Mitglied HimmelSlbach zum

„Hecht "
, Sternftratze . Erscheinen aller Sänger Ehrensache.

Karlsruhe . Im „Auerhahn " halten Donnerstag , 98. d» .,
der Ausschuß de» SozialdemokratischenVerein» und der de»
GewerkschasiSbartell» eine gemeinsame Sitzung wegen der
Maifeier ab.

Mnematographentheater in Karlsruhe .
Mrlt-KInematograph . Auf da» gegenwärtige Bbaxms

vielseitige und interessant« Programm machen wir nochmals
aufmerksam. Stob« auch Inserat in heutiger Ruurmer .

Katholi;tsmus contra Freldrnkertuin.
MugSratl des deutschen Ireidenkerbundes . verf . von H . Gschivn - Wrescau .

In M .-Gladbach hat Herr I) r. Franz Meffert eine Broschüre,
litelt : „Freidenker - Schlagworte " , erscheinen lassen ,
s dieser sei zunächst eine Anzahl würziger Redeblumen zu

, »m M .-Gladbacher Bukett zusammengestellt, dessen Duft sich
n dem nachbarlichen Odeur des .. Kölnischen Wassers " einiger -

i jm unterscheidet.
Herr l) r. Meffert wirft dem Freidenkertum die Anklage

I Gesicht auf : „Ausbrüche eines wahrhaft stupiden
-sses , die aus einer schwach - und schandvollen
rlästerungsgier hervorgehen" ; ferner „wilden

inatismus "
, „wüste Schimpfereien " und

? öbeleien "
. Der 8 166 kann aus religiösem Zartgefühl

ht entbehrt werden zum Schutz „gegen die Anpöbelungen
n rohen Gesellen "

. Denn : „Für Gassenbuben
»hört der Stock "

. Zumal es „notorische Tatsache ist, daß
hr als einer beim Freidenkertum Unterschlupf gesucht hat, um
eckung zu bekommen für seine defekte Moral "

. „ Sie
hm Mitschuldige, um sich ihre Gewissensbedenken niederzu-
»lagen . Darummachensie eswiedieHyäne . Dieses
ier wühlt die Gräber auf , um sich am Aas zu

' igötzen . Dem Tun dieses Tieres gleicht das Tun jener, welche
e Winkel der Kirchengeschichte nach Schmutz durchstöbern .

" So
>es weiter nicht verwunderlich, daß diese „R e n o m m i st e n des
eien Denkens " voll .. protzigen Wahns " , „ infame
erdrehung " und „ Gimpelfang " treiben - . Wenn
h im unmittelbaren Geruch dieser klerikalen Stilblüten unser
omsches Mitleid mit Herrn vr . Mefferts zwecklosen Geistes-
»strengungen für einen Augenblick zu schmerzlichem Mitleid ver-
«ft , so rührt das Schmerzempfinden nicht daher, daß jene —

»gen wir „ungewöhnlichen" — Worte gegen uns gerichtet
erden , auch nicht daher, daß uns zugemutet wird, auf Der-

niges überhaupt einzugehen, sondern es erwachst aus dem er-
ruten betrübenden Einblick in das eigne Innenleben von Katho¬
den, die uns doch schließlich Zeitgenossen und deutsche Volks-
kiwssen sind. Durch obige Kraftausdrücke wollte ja Herr
ir. Meffert demonstrieren, daß — — die Freidenker
hiinpfen , und wollte darüber Gericht abhalten . Wie ivelten-
«it muß er von aller Selbstkritik entfernt sein ! Wenn der
Üestermund wider die „Ungläubigen " mit „Gassenbuben" ,
Hyänen", „Verlumpung und Verlotterung " eifert, dann gilt
«s dem akademisch gebildeten Katholiken anscheinend als die
«lbstverständliche Sprache des „heiligen" Zorns und des frommen

? lnathema-Brauchs . Wenn aber der fteireligiöse Prediger Welker
^ jetzt vielgenannte , an sich so harmlos -alltägliche Wort „Teig¬
rocken " , das doch jedenfalls kein anerkanntes Schimpfwort ist,
Agegen einer katholischen Glaubens -Deutung anwendet, dann
hreit das ftomme Zartgefühl über „schandvolle Verlästerungsgier " .
8ie naiv setzt der Katholik für sich ein Ausnahmerecht oder

; str die Alleinberechtigung voraus ! Wie hilflos fällt er hin,

I

ftin dies Ausnahmerecht nicht gilt , sondern gleiches Recht
>r alle ! Man denke : Wenn wir von Priesterskandalen Notiz
ehmen, die durch Gerichtsverhandlungen und Zeitungen laut
»d öffentlich bekannt werden, wenn wir auf sittlichen Verfall
» „ frommen" Dtittelalter Hinweisen , der durch die Geschichte
breit , dann gleichen wir den Hyänen , die in Gräbern nach Aas
Wen . Wenn dagegen Herr Dr . M ., der Katholik , die
Apostaten " , die abgefallenen Priester von Ronge an , als Ver-

lrumder der Kirche hinstellt, die „als Belegexemplare für die
Moralische Verlumpung und Verlotterung " des Klerus gelten
Würden, falls sie diesem angehörig geblieben wären , — dann,
°onn ist das etwas ganz Anderes ! — ja in der Tat , etwas
l»nz Anderes , denn diese „ fromme" Behauptung stützt sich
^cder auf Gerichts-, noch auf Geschichts -Urteile, sondern wider -
' pricht der Wahrheit , während uns das Tatsachenmaterial

selbst entgegenspringt . Als Joh . Ronge wegen eines Auf-
W8 suspendiert wurde, bezeugten ihm zahlreiche Bürger und
Mmte seiner Stadt , daß er „durch sein bescheidenes, höchst an-
Nndiges Benehnien, durch seinen exemplarisch wora¬
us chenLebenswandel , denselbst derschändlichste
Leumund in keiner Hinsicht zu verdächtigen ver¬

mochte usw., sich gerechten Anspruch aus allgemeine Liebe und
Achtung erworben, welche ihm auch im reichsten Maße zu teil

wird "
. Und die liebreiche klerikale Praxis , ausgetretene Priester

moralisch zu verdächtigen, hat in neuester Zeit erst wieder
Mal eklatanten Schiffbruch erlitten , indem die Beleidiger der
ehemaligen katholischen Pfarrers Leute in Köln und Me«
ihrerseits vor Gericht gezogen würden . So geht man mit de» !
Andenken Verstorbener (wie Ronge ) und mit der persönliche »^

Ehre lebender „Apostaten " um . Der „widerliche Streit " vor
3 Jahren über einen Artikel im Freidenker (Dulk und sein«
Frauen ) genügte wohl Herrn vr . Meffert selber nicht als
Material seiner Anklage. — Und nach alledem vergleicht «
uns mit den Hyänen , die den Schmutz durchstöbern !

'

Muß eine derartige blinde Hilflosigkeit, dem Andersdenkende» i
auch nur die allergeringste Gerechtigkeit widerfahren und eine« !

gleichen Maßstab für beide Seiten gelten zu lassen, nicht Br - (
dauern Hervorrufen, und ist es nicht schmerzlich, in ein Ge> *

danken - und Gefühls -Leben hinein zu blicken, das uns so dunkel-

fremd wie aus einer andern Welt anmutet , wo alle Regeln aus
den Kopf gestellt erscheinen ? Hier fehlen ja für die loseste
Verständigung noch die ersten Anfangs -Voraussetzungen. Und
wenn das einem akademisch gebildeten Theologen gegenüber der
Fall ist, wie soll man sich das Innere eines glaubensfesten
Tirolers oder Oberschlesiers vorstellen? Ach ja , die Aufklärung- -
arbeit hat noch Berge der Arbeit zu überwältigen , ehe in allen
Kreisen auch nur der Boden zur Diskussion gewonnen ist .

Wenn freilich dieser Boden erst da ist, dann ist es natür¬
lich spielend leicht , mit den Angriffen gerade des KatholiziS-
mus aufs freie Denken fertig zu werden. Seine Kämpen stolpern
und fallen ja über ihre eignen Füße , und ihre rostzernagten
Waffen zerbrechen beim Zuschlägen von selbst . Unsereins braucht
nur lächelnd darauf hinzuweisen. So habe ich gegen den An¬
sturm des Herrn l) r . Rieffert für vorurteilslose Denker nur
einige Fingerzeige zu geben : Seht , wie er da stürzt ! und wie
dort sein Schwert , sein Spieß und Schild in Stücke fliegt .

Er wirft dem Freidenkertuin „allerärgste Intoleranz " nor^
weil es „Kampf gegen die Kirche " predigt . Er kann sich als»
anscheinend den „Kampf " nicht anders , als in mittelalterlicher
Form vorstellen mit Scheiterhaufen , Tortur und Geivalt . Daß
der Kampf mit g e i st i g e n Waffen praktisch die größte Toleranz
walten lassen kann, komint ihm gar nicht in den Sinn . Und
»venn hier und da intolerante Aeußerungen von Freidenker»
ausgegraben werden, so stellen diese neben den früher so be-
liebten Ketzerverbrennungen doch wohl nicht die .allerärgste*

Intoleranz dar . Feuer und Daumenschraube behalten den Vor-

sprung vor flüchtigen Worten . Die Freidenker müssen ja auch
die Toleranz erst wieder neu lernen , indem sie sich von den schäd-
lichen Einflüssen des verdammenden Christentums freimachen,-

einzelne kleine Rückfälle in christliche, katholische Geivohnheiten
sind eben noch die bedauerliche Nachwirkung der Vergangenheit.

Wenn der katholische Herr Doktor das Recht des „ Glaubens *

damit erweist, daß er z. B . sagt : Wer noch nicht in Amerike
war , muß ja auch an die Existenz dieses Erdteiles glauben :
so genügt meinerseits die bloße Erwähnung solcher Beweis -Art ,
um die Leser dieses Blattes zum Lächeln zu bringen. Sobald uns
Herr Meffert so viele lebende Zeugen für die Existenz Gottes
und des Jenseits bringt , wie es für die Existenz Amerikas gibt»
werden wir auch an jene „glauben "

. Nur gegen alle Zeugnisse
der Vernunft und Erfahrung glauben wir nicht , dieweilen uns
Priester init der Hölle drohen !

Herr Or . M . versteht noch nicht , daß der Zweckmäßig»
keitsbeweis, der aus der Ordnung der Welt einen weiser» Gott
feststellen möchte , im besten Falle nur einen Welten -B a u m e i st e r ,
aber keinen Schöpfer zeigte . Denn auch der größte In¬
genieur und Künstler ist den Gesetzen untertan ; er macht
nicht die Gesetze, er wendet sie nur an . Wenn Gort
existierte , stände die Gesetzmäßigkeit dennoch über ihm. Selbst
der Gesetzgeber spricht ja nur in Worten aus , was als innere
Notwendigkeit schon vorher in den Verhältniffen oder Dingen
sich geltend machte . Direkt komisch wirkt , daß der Katholiken-

Kämpfer nur immer vom „blinden Spiel des Zufalls " fabelt,
aus dem die geordnete Welt doch nicht entstanden sei . Vom
Begriff der Notwendigkeit , die in der Weltordnung heut, wie
vor 100000 Millarden Jahren , in gleicher Weise besteht , scheint
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Se«MrcI)sM:l>er.
An die Arbeiter der Holzwarenfabriken Badens .

Di« traurige Lage der Arbeiter in den Holzwarenfabriken
zwingt uns , an unsere Kollegen ein ernstes Wort zu richten. Wie
viele unserer Kollegen 'vergessen in so ernster Zeit , was ihnen
nottut . Die Arbeiter aber hätten es nötig , auf der Wacht zu
fein , denn unser ganzes wirtschaftliche Leben ist doch von einer
gewaltigen Umgestaltung erfaßt . Die Maschinê soll 'dem Ar¬
beiter die Arbeit erleichtern, soll eine Wohltat für die gesamte
Menschheit sein . Bei ihrer jetzigen Anwendung erfüllt sie diesen
Zweck nicht , sie dient nur zur Bereicherung des Unternehmer¬
tums , der Arbeiter aber wird viel mehr der Arbeitslosigkeit auS-
geliesert sein als in früheren Jahren . Dazu kommt noch. daß die
Lebensmittelpreise in keinem Verhältnis zu den gezahlten Löh¬
nen stehen . Die Kollegen in den Holzwarenfabriken sind in
unserem Beruf die fchlechtest bezahlten . Wenn sie mit einem Lohn
von 4 Mk. pro Tag rechnen könnten, würde sich für sie nach den
Aufzeichnungen des Stuttgarter städtischen Marktamtes vom
September 1909 über den Haushaltungsbedarf in einer Familie
mit 3 Ävnfoern bei einer wöchentlichen Ausgabe von 19,48 Mk.
und einer jährlichen Ausgabe von 1012,96 Mk . ein Defizit von
täglich 1,63 Mk . oder jährlich 510 Mk. Herausstellen. Wenn auch
einmal ein Holzwarenfabrikant zum Schreiber dieser Zeilen
sagte : „Meine Arbeiter , Ihre Kollegen, lasten durch ihre Frauen
viel bester einkausen als ich ; meiner Frau wurden heute Morgen
die Frühgurken zu teuer , aber die Arbeiterfrau kaufte sie ein,"
so würde es doch recht wenig Fabrkkantenfrauen geben, die mit
obigen Ausgaben ihren Haushaltungsbedarf decken könnten.

Für jeden vernünftigen Holzarbeiter mutz eS demnach klar
fein , datz er feine Ausgaben nur ins Gleichgewicht bringen kann
mit seinen Einnahmen , weim er letztere erhöht. Eine Erhöhung
seiner Einnahmen kann er sich aber nur durch seine Or¬
ganisation verschaffen . Deshalb rufen wir unseren Kol¬
legen von den Holztvareniabriken zu : Ko" -n-n +ret *f ein in den
Deutschen Holzarbeitervrrband ! Nur da

Montag , den 20. März 1911 . _ _
folgende Bild : Von den 4117 Organisierten des Jahres
1910 sind

1 Drahtarbeiter ,
474 Dreher .
SS Elektromorrteuve.
21 Feilenhauer ,

S8S Former und Gietzereiarbeiter ,
1 Goldarbeiter ,
6 Graveure und Ziseleure .

26 Gürtler ,
16 Heizer und Maschinisten,
10 Kesselschmiede ,

204 Klempner und Installateur «,
8 Kupferschmiede,

127 Mechaniker,
6 Metalldrücker.

1S6 Metallschleifer.
2 Optische Industriearbeiter ,

1202 Schlosser,
120 Schmied« ,

5 Zinngietzer,
1029 Sonstige Metallarbeiter .

40 Arbeiterinnen ,
43 Nichtmetallarbeiter .

Im!
Aus dem städtischen Voranschlag

sind noch einige Positionen nachzutragen :
Volksschulen .

Der Zuschuß (8 8) steigt von 1537 083 M auf 1629 338 M ,
also um 92 255 Jt f wozu noch die am Schluss« des Voranschlags
der Stadthauptkaste vorgesehenen 26 000J £ für Aufbesserung
der Hauptlehrer kommen, sodatz der Gesamtmehraufwand

steigern , nur dann seid ihr in der Lage,
zu verbessern. Kollegen, betrachtet die i
beitevverband seit Jahren führt . Durch
bracht, datz es uns gelungen ist, eure wir
zu bessern . Ueber unsere Unterstützur
wir in unseren Versammlungen jeder?
teilen . Auch find unsere Zahlstelleuverw
zeichnete bereit , jede Aufklävung zu ge
entgegenzunehmen.

I . A. : Gg. Raub , Stuttz

Droschkenkutscherstreik in Pforzl
und Automobilbesitzer von Pforzl
streiken, weil das Bezirksamt bestin
Sedanplatz eine Droschkenhaltesteile
Gefährte dort Aufftellun-g nehmen
Wohl das Publikum des Sedansta ,
sein, aber die Droschkenbesitzer sind
geltend, >datz die dort Aufstellung nr
wenig in Anspruch genommen würd
kum gewohnt sei, wegen einer Drc
Hof zu telephonieren . Das Publikm
teiligt , wenn nur der Bahnhofplr
Platz beibehalten bleibt , da für die
dem Hause des Bestellers, möge es
weit entfernt fern, nur 25 Pf . b
Taxameter - und Auto-Taxameter -!
tveun das Bezirksamt den Wünsch,
nachkommt , ab 20. März den Betri
Droschken und Autos zu Verkäufer

Erfolgreiche Lohnbewegung der P
im Elsaß . Nach Wochen langen Verhau!
bürg ein Tarifvertrag für di« Parkett
vier Jahren abgeschlossen. Im Jahre
beitgebern durch ein« monatelange Au
eine Anzahl Mord Positionen evhebli
haben sich die Arbeitgeber bequemen
früheren Akkordpreis wieder anzuerken
darüber hinaus erhebliche Zugeständn
preise wurden bis zu 20 Prozent erhol
bisher 50 Ps . betrug , wurde auf 55 !
am 1 . März 1913 auf 60 Pf . erhöht
wurde auf 9 Stunden pro Tag festige
?rachtarbeit von 20 auf 30 Pf . pro §
Erfolg ist der Einigkeit der Parkettleg
sämtlich der Organisation angehören ;
der Fall und darum damals der Mih>

’
Aus der sie;

Die Sozialdemokratische Bin
hält heute Montag Abenid
8sL Ubr beginnend, im „Auerhah

Ein großes Volk
veranstaltet von den vereinigten ,
geschlossenen Arbeitergesaugverern
gestern Abend im grohen Saale
Festhalle tvar außerordentlich stm
beteiligten Vereine durchweg gut
Veranstaltung als gelungen beze

Wegen Mummangel können
erst morgen bringen .

Die rnsfische Arbeiterin in de»
Ueber dieses interessante Th>

Mittwoch , 22. ds . , auf Vera
kratischen Vereins in der „Karl !
die Genossin Kolonday - Pari
Besuch der Versammlung besorgt

Oedipus in der städti
Zur heutigen Vorstellung beme

pünktlich um 8 Uhr anfängt . Das
taher gebeten, vorher rechtzeitig sei
bei Beginn die Saaltüren geschlosti

Die Gruppierung der Met
welche in der Geschäftsstelle Kr
Metallarbeiter -Verbandes orgar

« keine Ahnung zu haben, «bensomeuig davon, « ie die Wellkein künstlicher Mechanismus , sondern ein lebendiger Organis¬mus ist. Er versteht noch nicht den Unterschied , daß Kant nichtals „Zeuge der Gottesleugnung " und „Kronzeuge gegen der
Gottesglauben " , sondern als Zeure gegen die Beweise fmden Gottesglauben aufgeführt wird ; er versteht noch nicht ein.mal , daß Kant auch den Zweckmäßigkeitsbeweis für die ExistenzGottes in seiner kritischen Philosophie entscheidend ablehnt ,f» wie oben angedeutet wurde.

Das antike Heidentum mit der Vielgötterei war wissen-
schaftsfeindlich, während das Christentum der Wiffenschaft erstden Weg gebahnt hat , sagt Herr Dr. Meffert . Und das solletwa kein Witz sein ! — Bekanntlich bedeutet gerade umgekehrtdie Neugeburt des klassischen , heidnischen Altertums (die
Renaissance) erst das Wiedererwachen der Wiffenschaften. Daßdie Lehre von der Bewegung der Erde um die Sonne , die
Koptlnikus aus der antiken, heidnischen Wissenschaft entnahm,bis 1822 auf den Index kam, daß Galilei zur Der-
leugnung jener Lehre gezwungen und Giordano Bruno „ wegenseiner Irrlehre " wie Dr . M . ruhig zugibt, verbranntwurde , daS ist weiter nicht von Belang . Denn Giordano Brunowar von keiner wiffenschaftlichen Bedeutung , wie Dr . M . gegendie wissenschaftsfälschende Behauptung des Freidenkertumskonstatiert. Also scheint es weiter nicht schade um ihn gewesenzu sein ; einer mehr oder weniger verbrannt , was kommt 's dar¬
auf an. Ein Gemütsmensch, der fromme Herr Dr . Meffert . Da¬bei hat Giordano Bruno die großartige , richtige Lehre gebracht ,daß die Sterne zahllose Sonnen im unendlichen Weltraum seien .Für die Wahrheiten , welche heut die Kinder in der Schulelernen , wurden einst die kühnen Denker bedroht, gefoltert und ver-brannt ! So hat das katholische Christentum der Wiffenschaft
„den Weg gebahnt"

. Da Herr Dr . Meffert Langes „ Geschichtedes Materialismus " kennt und citiert , was sagt er denn zu dendort gegebenen Beweisen, daß der Philosoph Kartefius aus Furchtvor der Kirche die kopernikanische Lehre aus seinem Systemwieder entfernte ; und zu anderen ähnlichen Vorkommnissen? was
zu Langes Aeußerung : „ Der ungeheure Respekt vor der Kirche,dem so mancher Scheiterhaufen den gehörigen Nachdruck gegeben ,genügte vollkommen , um in den Gemütern auch der freiestenDenker das Kredo (Glaubensbekenntnis ) mit einem heiligen Schauerzu verbinden"

; sodaß sie eben eine klare Sprache überhaupt nichtwagten ? Und da die Scheiterhaufenpolitik bis heut dauert ,wenn auch Scheiterhaufen nicht mehr rauchen, so gilt die Unter-
drückung des freien Wortes allerdings bis in die Neuzeit ; vgl.Ueberwegs Zeugnis in der Geschichte des Materialismus ; vgl.die Drohung des Ministers Wöllner an Kant ; Dav . Fr . Strauß ',Feuerbachs u . a. Entlassung , den Fall Ladenburg, Fall Wahr -mund und s . f. Daß fromme Naturforscher schon „recht oft im
Gegensatz zu einer antiklerikal - freidenkerisch - frei -
maurerischen Negierung " gekommen sein sollen, diese
Meffertsche Vorstellung wäre ergötzlich, wenn es nicht mit der
Zeit eintönig wirkte, die ganze Welt der Tatsachen einfach aufden Kopf gestellt zu sehen .

Doch um gegen das Freidenkertum Kampf zu führen, muß HerrDr . M . nicht nur den äußeren Tatsachen, sondern selbst den Tat -
sachen seines Glaubens Gewalt antun . Ergibtdieorlhodox «
Lehre von der Dreieinigkeit preis , indem er erklärt :
„Diese Offenbarung besagt nicht , eins sei gleich drei ;sondern : in eins , der göttlichen Wesenheit, seien drei Personen ;ähnlich wie in dem Menschengeist die verschiedenen Grundkräfte ,Gemüt , Erkenntnis , Willen , vorhanden sind und zusammendas Wesen des menschlichen Geistes bilden.

" Dieses „ähnlich"
fft gut ; eigentlich bedeutet es : ganz anders ! Denn drei „Grund -
kräfte" können sich wohl zu einem Persönlichkeitswesen vereinen.Aber Vater , Sohn und heiliger Geist sind doch keine „Grund -
kräfte" , sondern drei Personen , die nur eine Person ,einen Gott darstellen, „hic tres unum sunt , diese drei sind
« ins " , heißt es genau und wörtlich in der Bibel , so wie dercstecliismus stomanus selber citiert und wie es Herr Dr . Meffert
ketzerischerweise ableuanet . Zu guterletzt fällt der wackere Glaubens -
streiler vor unser» Augen also selber noch in den Abgrunddes Unglaubens und der Leugnung des Wortes Gottes . Armer
Unglücklicher ! Aehnlich erging es ja dem Herrn Pater Alban
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zwei . 77 mit drei . 50 mit vier. 8t mit fünf . 11 mit sechs, 19 mit
sieben, 20 mit acht und mehr Zimmern . Unterschieden wurden
15 Wohnungen mit Gewerbsrämnen , 92 Mansardenwohnungen
und 278 sonstige Wohnungen.

Der « rotzh . Qberschutvat hat Me -»Herr Miidchenschule mit
Gpmmkfialabteilung in der Zeit vom 12.—48. Dezember b. M.
einer Prüfung darch einen Kommissär unterzogen und teilt SK».
schrift des Prüfungsbescheids mit . Dieser spricht sich sehr günstig
sowohl über die Leitnag der Anstalt als Wer die Tätigkeit de»
Lehrkörpers aus .

LMt Rücksicht auf die RanmverhSltnifle der vier städtischen
HSHeren Lehranstalten für di« Kaaße«, die in den S Unterklassen
alle den gleichen Lehrplan habe», ist e» erforder lich, daß die neu
eintr etenden Schüler , inSbesoadere die Sextaner , im Falle der
Ueberfüllung einer Schule an eine andere Anstalt gewiesen wer¬
den. Ae Direktionen dieser Anstalten werden ersucht, bei der
Entgegennahme von Anmeldungen sich vorzubehalten, einen Teil
der Schüler nötigenfalls abzuweisen and unter Berücksichtigung
ihrer Wohnung einer anderen Anstalt zuzuteilen .

Wegen Bestellung des Preisgerichts für die Beurteilung der
im Wege eines öffentlichen Wettbewerbs za gewinnenden Ent¬
würfe für ein neues GcwerbefchulgebSudewerden die erfvrder.
liehen Schritte unternommen .

An der Dienstag . 11. April d. nachmit tags 3 Uhr, statt,
findenden Enthüllung des auf dem Platze vor der Grotzh. Zen.
tralturnhalle in der BiSmarckstrahe « richtete» Maul -Denkmals
wird sich eine Abordnung des StadtvatS uni « Führung des
Oberbürgermeisters beteiligen . Letzter« wird das Denkmal
namens der Stadt in deren Schutz und Pflege übernehmen.

Es wird beschlossen, das Bildnis des vor kurzem verstorbenen
langjährigen Vorstands des städtischen TiefbauamtS , Stadtbmr -
rats Hermann Schlick , der diesjährigen Stadtchrvnrk einzufügen.

Nach Mitteilung des StratzenbahnamiS nehmen die Arbeiten
am Umbau der Straßenbahngleise in der Kaiserstraße einen der-

Z^ ich am Anfang der DisknfsionSversammlung in lAls ich ihm die Frage stellte : „Wenn Ihre Vernunft Sieden Papst hinaus führte , würden Sie ihr da folgen ?" anw,«r l „ Wenn — ja ! " und fiel damit prinzipiell ab von der
sftmmung des katholischen Glaubens ; denn dies« besagt : werUnabhängigkeit der Vernunft vom göttlichen Glaubens -^anerkennt, der sei im Bann ! Ja . mit dem Freidenkertumdiskutieren, ist für katholische Theologen eine viel zu schwere C,

. So läßt Herr Dr . Meffert gegenüber Unglückserscheinunwie das von Messina war , vollständig außer Betracht : WennGebet in Lourdes alljährlich Wunder verrichtet an tausend fro «Kranken, wie können hunderttausend fromme Gesunde trotz ilFlehens und ihres gläubigen Katholizismus zu Grunde gelDarum handelt es sich vor allem, daß die positiven Verheißunder Gebetserhörung in solchen Katastrophen zu ni ,werden, daß Gebete sich als wirkungsloser deein Strohhalm zeigen . So haben im Mittelalter
Prozessionen und Gebete gegen Seuchen, Pest etc. nichts gehoissondern die Krankheiten höchstens weiter verbreitet, währendmoderne Wiffenschaft die segensreichste Hilfe bringt .Die gepriesene Zweckmäßigkeit der Welt wird fernervon niemandem gründlicher ins Gegenteil verkehrt, als von )
Orthodoxen selber. Was bedeuten alle Mängel des Lebens,i
Unglücksfälle von Messina und sonst zusammengenommcnneben der ewigen Höllenqual der meisten Menschen . Und ®
hat doch die Welt und Menschheit geschaffen ! Also zum letztEnde , daß das Reich des Teufels in Ewigkeit tc>
größere bleibe ! — Als ich bei der Diskussion in Ddem kath. Theologieprofessor Hilgenreiner dies Faktum zurwiderung vorhielt , da — kam ihm die Polizei zur Hilfe
löste die Versammlung auf. Schluß , fertig . Wie soll auch ,
andere „Auflösung" dieser ewig schreienden Welt -Disharm«
gefunden werden ? Mit ihren Höllendrohungen stürzen
Theologen selber die Erhabenheit Gottes und seines Schöpfunwertes in den Abgrund ewigen Unglücks . Sein Werk -
zerstört und zerrissen ! Und er dachte bei der Schöpfung:
wäre alles „ sehr gut " ! !

Immer wieder : welche Hilflosigkeit des Glaubens ! '
guterletzt sei eben dieselbe nochmals hingestellt in der Behaupt«
daß beim Sterben die „ Ungläubigen " oft verzweifeln m
nach Gott und Jenseits schreien, während der Glaube
rechte Tröstung biete. Dabei lassen die Frommen sich Me
lesen, um aus dem Fegefeuer befreit zu werden, was der Ki«
viel Geld einbringt , für einen großen Trost im Tode aber nii
spricht. Wie herrlich ist dagegen die Sterbestunde des nw
hast freien Denkers, der ohne jede Furcht vor Teufel,und Fegefeuer der Natur zurückgibt , was er empfangen, «
das Werk seines Lebens der Nachwelt hinterläßt , damit
weiter darauf baue. Hier gilt Schillers Wort : „Vor dem T«
erschrickst du ? Du wünschest unsterblich zu leben ? — &
im Ganzen ! wenn du lange dahin bist, es bleibt"

. Der Phil
soph Ed . Zeller hat die weihevolle Sterbestunde des bekannt
„ Ungläubigen " Dav . Fr . Strauß erhebend geschildert , u
D . F . Strauß wieder diejenige seines Bruders . Wir Fr
religiösen wissen seit 65 Jahren aus tausendfältiger Praxiwie unsere Gesinnungsgenossen „selig" sterben. Bei uns ka>
keiner aus Angst wahnsinnig werden, weil er sich etwa einbilS
die unverzeihliche „Sünde wider den heiligen Geist" beganz
zu haben, wie ich derartig Schreckliches als Folge der Frömm >
feit persönlich schon mit angesehen habe .

So nehmen wir für diesmal Abschied von Herrn Dr . Messeund sehen ihn noch einmal an, wie traurig er dasteht mit fein«
morsch zersprungenen Waffen. Er zog aus , das Freidenkert»
zu vernichten, und bewies statt dessen die Ohnmacht des kath«
lischen Glaubens . So mußte es kommen . Armer Herr Doklol
Bergern Sie sich nur nicht gar zu sehr ! Sonst fallen Sie da
nächste Mal , wenn Sie sich wieder aufs hohe Roß zum KaÄ
gegen das Freidenkertum aufschwingen wollen, im heiligen Eis«
noch gröber zur Erde ; und ihre eignen Leser merken , daß &
der katholischen Kirche kein Heil zu finden ist, sondern daß
am besten tut , dem von Jynen vergeblich bekämpften, u»d
sieglich, wahren und unaufhaltsam vorwärtsschreitenden Fre *
denkertüm selber beizutreten !

« e,tritt«eMSrungen znm deutschen Frridenkerbund« nimmt der Geschäftsführer J . Peter Scfcmal , manchen, Barcrstr . »$, entgegen. Jahresbeitrag 4 Mk., wofür»en Dr. Bruno Wille redigierte, 2 mal monatlich erscheinend« „ gmbtiirer" zugesairvt wird. Wer näheren Anschluß in Rheinland « W<ftätlcn sucht , wende sichHrrru }i . Schulte, ssoi» a. R&, PtrUngrafryn
^ Alfred Bork «

• - T - . . . . I . V« rsitzeruiersind zu richten anj - M -msRÜ . - :
Karnersl,ass= 24 »»

Hermann Zimmer & Comp., Breslau , ®tiber ««ffe lä/ürtKERBUMD
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* A rbeiterbi ldungsurretn . Am Montag , SB. 3*32cg, abend«

halb 8 Uhr ( pünktlich) spricht im großen RathauSsaal Herr Re»
gierungsaffeffor Dr . I m h o f f über „Samoa , das Laich, die
Bewohner und die wirtschaftliche Bedeutung ". Selbstaufgenom-
mene Lichtbilder werden den Bortvag illustrieren . «Käste sind
willkommen .

* Fußballsport . Das Spiel Nordkreis-Südkreis , welches
gestern hier ausgefochten wurde , konnte letzterer nach schönem,
größtenteils überlegenem Spiel , mit ö : 8 Toren gewinnen.
Währeich di« erst« Halbzeit ein ziemlich ausgeglichenes Spiel
brachte, wobei der Südkreismeister zweimal einsenden konnte ,
stand die zweite Halbzeit völlig unter der Ueberlegenheit der
heimischen Mannschaft . Das Treffen Ost kreis . West -
kreis endete zugunsten ersteren Meisters mit 8 : 3 Toren .

gum Frauentag .
In Mannheim war im Gewerkschaftshaus die Ver¬

sammlung von 500 Frauen besucht. Genossin Zetkin aus
Stuttgart referierte.

In Berlin fanden 14, in der Umgebung 28 Frauen -
wahlrechtsdemvnstrattonen statt.

In Leipzig demonstrierten 3000 Frauen für die Er¬
ringung des FrauenwahlrechtS.

t
Eine überaus große Demonstration vollzogen die sozial¬

demokratischen Frauen in W .en. Nach den Vorträ en des
Abg . Adler und der Genossin Lob formierte sich ein
imposanter Zug durch die Siraßen von Wien Er ging
am Parlament vorüber zum Rathaus , wo wiederum Reden
gehalten und Lieder gesungen wurden . Im Zuge wurden
Standarten mitZnschriftenfür dasFrauenstimmrecht getragen.

•

In der Schweiz , in Frankreich und Dänemark fan¬
den ebenfalls Frauendemonstrationen statt.

Leirle Nachrichten .
Ein Landeswohnungs -Verein

wurde gestern in Ka r l S r uh eim Rachauvsaale gegrün¬
det. Der Einladung des Ministers v . Bodman zur Be-
fprechung 'der Wohnungsverhältnisse im badischen Land«
waren Vertreter der verschiedensten Körperschaften aus
den größeren Städten gefolgt ; der RathauSsaal konnte die
Zahl der Erschienenen kaum fassen.

Der Minister begrüßte die Anwesenden und teilte mit ,
daß der Landeswohnungsverein bereits über 200 Mitglie »
der zahle . Zur Durchführung seiner Aufgaben seien be¬
reits 10 000 Mk. gestiftet worden.

Herr H . Kampffmeyer hielt sodann ein recht in¬
struktives Referat über die Ziele und Aufgaben 'des Lan¬
deswohnungsvereins . ES folgte ein zweites Referat des
hessischen Landeswohnungsinspektors G r e tz s ch e I aus
Darmstadt über die Tätigkeit des hessischen Zentralvcreins
für die Errichtung billiger Kleinwohnungen.

Molllag , cm 20 . Mii . z MD

Darauf wurde die Gründung b « S Vereins
beschlossen . Im erweiterten Vorstand , der aus 34
Personen besteht , sitzen auch die Genosse» B ö t t g e r -
heim und E n g I e r - Freiburg . Vorsitzender ist Ober-
bürgermeister W i n t e r e r - Freibura .

In den gefchäftsführenden Ausschuß wurden gewählt
die Herren Baurat Stürzenacker , H . Kampff¬
meyer , Fabrikint Dr . Ettlinger , Bürgermeister
Dr . PauI , Frau Prof . Dr . Staudinaer , Amtmann
Leers und Buchdrucker W . Hof .

Ausführlicher Bericht folgt.

Der „8 ecbote“-prozeß
wird nun auch daS Reichsgericht beschäftigen , da
Redakteur Alb gegen da» Urteil de» Oberlandesgerichts
Karlsruhe Revision eingelegt hat.

Lebrer -M »Üregelung .
München, 18. März . Der mit Verweis und Verwar¬

nung wegen Nachdrucks de » Thomaschen Artikels : „Der
bayrische Volksschullehrer" bereits bestrafte Redakteur des
oberbayrischen Schulanzeigers , Lehrer Lochbrenner -Lands-
berg ist nachträglich seiner Funktion als Leiter der Be-
zirkslehrer -Konferenz enthoben worden.

Demission des italienischen Ministeriums .
81 o m , 19. März . Da die radikalen Minister »nf ihrer De-

missten bestanden, gab da » « esamtministerium seine
Entlass « « >. Eine amtliche Ankündigung sagt : Obgleich da«
Ministerium gestern die Mehrheit gehabt habe, milffe es wegen
des Rücktritts der radikalen Minister die Gefamtdemisfion v»r-
nehmea.

Bestätigte Bürgcrmeisterwabl .
Berlin , 18. März . Die Wahl des Regierungsrats

Dominikus auS Straßburg zum ersten Bürgermeister
von Schöneberg ist vom König von Preußen bestätigt
worden.

Die feier für die Märzgefallenen .
Berlin , 18. März . Dir heutige Feier auf dem Fried¬

hofe der Märzgefallenen im Friedrichshain spielte sich in
dem bekannten Rahmen ab . Bereits in früher Morgen¬
stunde erschienen Arbeiter -Deputationen mit großen Kran -
zen und Palmenwedeln , die mit roten Widmungsschleifen
versehen waren . Bei dem schönen Wetter wuchs von
Stunde zu Stunde die Zahl der Besucher . Bon einer An-
zahl Kränze schnitt die Polizei die Schleifen ganz oder
zum Teil ab . Das Publikum verhielt sich ruhig . Die
Zahl der Kränze war bis gegen Mittag aus mehrere hun¬
dert angewachse«. Jedes Grab ist geschmückt .

Ein ausgewiesener Sozialdemokrat .
Bukarest, l f . März . Der Sozialdemokrat Dr . Ra-

kowsky wurde heute ausgewieseu ; er sollte über
Constanza abgeschoben werden, aber die bulgarischen
Grenzbehörden weigerten sich , ihn in Empfang zu nehmen.

fßdii 71

Dr . Rakowsky wurde vor vier Jahren wegen der Baaern -
unruhen widerrechtlich auSgewiesen und kehrte vor kurzem
nach Rumänien zurück, um eine gerichtliche Feststellung
des Rechtsbruchs zu erzwingen ; er wird wohl auch «all)
der erneuten Ausweisung zu dieser Selbsthilfe Meisen.

»oo Cote bei der Revolution in Paraguay .
Buenos -Aires , 19. März . Hiesige Blätter berichten,

daß die Regierungstruppen von Paraguay den Revolutio¬
nären eine ernste Niederlage beigebracht haben. Man
spricht von 300 Toten und Verwundeten.

Cdasserstand des Rheins .
20. März.

Schusterinsel 1 .02 m, gef . 18 cm, Kehl 2.09 m, f «f. 7 cm ,
Maxau 8.62 m, gef . 19 cm , Mannheim 2.99 m, g«f. 10 cm .

Vereinsanzeiger .
Kerlernhe -MühlSur «. (€ >« fon « t» etein Bruderbund . ) ,

Heute Montag Abend 8 Uhr Zusinmnenkunft der 6 *119« bei
Mitglied Wag»« zur „Kaiseratlee ". 2002

Der Vorstand.
Karlsruhe . (Laffallia .) Heute Abend %0 Uhr, aus besonderem
^ Anlaß Zusammenkunft bei Mitglied HimmelSbach zum

„Hecht", Etetnstraße . Erscheinen aller Sänger Shvmsüche .
Karlsruhe . Im „Auerhahn " halten Donnerstag » 28. bi .,

der Ausschuß de« Sozialdemokratischen Verein» und d« des
Gewerkschaftskartells « ne gemeinsame Sitzung wegen der
Maifeier ab.

mamammmmmammmmammmmBmmmmmmes .
Mnematographentheater in Karlsruhe .

Mrlt -KinematOgraph. Auf da» gegenwärtige überaur-
virlseitig« und interessant« Programm machen ton nochmals
aufmerksam. Steh « auch Inserat i« heutig« Shmrmer.

Oescbäftlicbes .
Weisse >md IoIHdV CfllffP für Conflrmafjon
schwarze HI 61 III 1I Hlllllw und Communlan

Seidenstoffe in nur soliden Qualitäten
in grösster Auswahl zu bilhgrton Preises .

Karl Bttohle , Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : A. Schuhmacher Telephen 1981

r Freiburg .

Herren-Anrügs
kaufen Sie gut und billig bei

Tobias Lippmsnn,
32 kaiserstrasse 32 . 8999

Todesanzeige .
8 « wanden , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß Sonntag Nacht bald 12 Uhr unser
Sohn , Bruder , Schwager und Bräutigam 9004

Kart Stcfel
nach schwerem Leiden im Alter von 25 Jahren gestorben ist.

Dir tranrrabrn ginUrklirburii .
Karlsruhe , den 20. März 1211.
Die Beerdigung findet Mittwoch» nachm. 8 Uhr,

von der Friedhofkapell« au» statt.

Carl König
Dentist.

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124d -
- Telephon 2451.

Künstliche ZHhne, Plombieren«
Zahnziehen.

Der 6f[ener
HIe !ii ^ i3spro ? ßS |vm I

| Gdirßöfr ühö Senvllen ;
i bi

IDIetl <rso!nif!M9ersnfca S

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Bolksfreuud . Luistustraße « .

21
33 ^ g .353 £I3Eg .;IgLalS -

Für

empfehlen wir

Schuhwaren
8749beste Qualitäten

neueste Formen
zu billigsten Preisen

Sehuhhaus

ClrMHaclLLZiiäiiL
Rabattairkn Kaiserstrasse 52 Tttefui 3027

jScbaftian Rauch
Möbeltrausvorteur

Karlsruhe .

Umzüge
Pünktliche Besorgung

wird zugesichert .
S . Rauch

Durlacherstr SV.

h^ achnerstr . IQ» 2. St . r .. ist
eine einfach möbl. Mansarde

mit Kochofen billig zu vermiet.
an Herrn oder Fräulein .
& drh kl.,5Mk .,W rtschnftsherd.
•yvlW » k>., 8SMk ., Kanarienhabn
m . Käfig billig zu »« kauf . Miihl -
burg , Eisenbahnstr. 14, V. St . r .

Sq . aKu » >,k « . Q «
billig zu verkaufen . Veilchen «
straffe 37 , Hth. 2. St . Ui . 8995

» MltufUrrU , , S
ton««, zu kaufen gesucht. Aüh.
durch die Exped. d. Blatt ««-

Fahrradhaus „Frisch auf“
Adlerstr. 8. Filiale Karlsrotil . Adlerstr. 8.

Speiiaiität : „ Frisch aul “-FahrrädBr
gesetzlich geschätzte Marke mit unserem

Patent « Hülsengetriebe D . S . P, 100696.

Grösste und billigste BezuesqueUe für
„Frisch auf M>Pneumatiks —„Frisch auf ***
Nähmaschinen — Laternen — Karbid —

Sweater — Mützen und Strümpfe .
i— Stets Eingang von Neuheiten . ——

Eigene Reparaturwerkstätte mit Kraftbetrieb
Emaillierung und Vernickelung . 1877

Lkbtiltt ! Agitiert für ItujMtafrtmii
Nachweisbarer Wochen -

»« ♦wt 80 Mark
und wertvolle Prämien finden
Damen und Herren durch Ber-
"

äsä
" DmemSschk

und and Artikel an Privatleute ,
la . Ware , reeller prompt«
Versand. Ehe « . Kabrtk Dr .
I . Wagner , G . m. v . H ., Tblu -
Ehrenfelb N. Ä48 . 89- 9

Duriach .
G . Nflller , Mm

Haupfsfr . 76 a

Uhren, Goldwaren
Bmvataira prampt i . UH| . :

sehr schön » » Ztmm « wohnuu »

Grltgkllljtilslliyf.
Um mein Lag« in nur selbstange-
fertigte» DiwaaS und Polstrr -
aarnitureu zu räumen , gewähre
ich von heut« ab auf g f | 0 /
sämtlichePolstttmöbel 4 " Io *

Kaiser Allee 45 ,
2. Stock. 8996

m .Kücheu.Zubehör zu berm .sS.St ^
BlaSabschluß. ) Sluckstr . S. U*1

MW . Sf ÄS
zu verkaufen. 896&j

Rintbrimerstr . 7 , pari .. 1 '

SO » » »
kleine Kinderschuhe . Abzuholen
Lesstngftr . Nr . SS . 2. Stoa .

StandesvuchanszÜge der Stadt Aurkach .
(8 ebürten vom 11 . bi« 16. März : Lina Tmma, Baker

Gustav Steirle . Müller . Karl , D. Karl Kapferer, Wirt. Metm
Emma, B. Karl Konrad Heinrich Eder«. Schlosser .

Eheschließungen vom 11 . und 18 . März : EmU Böser
Fabrikarbeiter von Bruchsal und Lina Maria Moritz , FabrkhH
arhekterin von hier. Heinrich Knecht, verwitweter Privatirr untt
Karoline Katharine Sophie Enzmann , ohne Beruf, beide von hier.
Adolf Hermann Klei«, Koch von Hasel. Amt Schopfhein , und
Luise Geiger, ohne Beruf, von Lichtenau, Amt Kehl .

Sterbefälle vom 10. bis 14 . März : Friedrich Mlheün ,Fabel, Färbermeister. Ehemann, 54 ' /, Jahre alt . Karl
Schuhmacher. 40' /, Jahre alt . Eia totgrborener Knabe. VateL
Johann Teufel, Fabrikarbeiter .
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Sozialdem . Werein Karlsruhe .
Am Mittwoch , den 22 . März , abends 8 1/ , Uhr , in der

„ R « r ! s b « r g", Lkademiesttaße 80,

Wartei -Wersammtung
mtt Aortrag von Fräulein Kotendeu aus Paris

Wer :
Me russtsche Arveiterin in den Tagen der

HLenoültion «nd HLeaLtio «.
Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen. 9003

Der Vorstand .

MM -WWollZM .
Dienstag , de « 2t . März , abend» ‘/t® Uhr im Ge

weindehans der Südstadt ( Eingang nur Luisenstrahe )

Vortrag des Herrn Professor Bentz.
Thema: Die deutschen Kolonien.

Eintritt für Mitglieder frei , für Nichtmitglieder au- dem
Nrbeiterstand 10 Pfg ., für Sonstige 30 Pfg .

KL. Diejenigen Arbeiter -Klubmitglieder , welche die am
29 . März vom Bachverein in der Festhalle zu veranstaltende
Aufführung der Missa solemnis von Beethoven zum ermäßigten
Eintrittspreis von 50 Pfg . besucben wollen , mögen dies in der
Klubversammlung (oder auch schriftlich bis spätenS 22 . März dem
Klubvorstand ) Mitteilen . 6986

Der Vorstand .

SttskrMMsse MW.
Der in der Generalversammlung der OrtSkrankenkasseDurlach

vom 24 . November 1910 beschlossenenEinführung einer VIII . Lohn-
klass« mit einem durchschnittlichen Tagelohn von Mk . 4.50, sowie
der damit verbundenen Aenderung der §8 12, 13, 20 und 30 der
Statuten , hat der Bezirksrat in seiner Sitzung vom 15 . Februar
ds . IS . die Genehmigung erteilt .

Sie 8Whril»g der tzlll . Klasse dezimt Nit
dem 27 . März dr. 3s.

Den in Betracht kommenden Interessenten (Arbeitgeber )
werden wir am 24. bezw. 25. März d. I . ein Verzeichnis ihrer
bei uns gemeldeten Arbeiter zugehen lassen und ersuch -n böflichst ,
die offenen Rubriken gewissenhaft am 27 . März auszusüllen

Am 28 . und 29 . März werden die Verzeichnisse sodann wieder
abgeholt , bezw . können an diesen Tagen auf unserem Geschäfts¬
zimmer abgegeben werden , wo auch über evtl . Wünsche und
Zweifel berestwilligst Auskunft erteilt werden wird.

Dur lach , 18. März 1911. 8997
Der Vorstand :

_ H irschhauer .

Kaiserstr .133
Karl «ruhe

zwischen Marktplatz
und Krenzstrasse .

Programm
vom 18 . bis loci. 21 . März.

Ein Drama ms dem
' ■ ■ ■

Packendes Drama aus dem wilden Westen .
Der Taubstumme und der Dorfmusikant .

■ ■ ■ Ulkiges Tonbild .
Mehr Müller als je — ! Humorvoll .

MNjj Durchgerungen . Spannende Darstellung .
H Das verkehrte Berlin ?
■ ■ ■ lieber Felsen und Eis . Interessante Eigen-

I
aufnahme .

Der ■ ■ ■
Komödie aus dem Studentenleben . 8989

Bl IBll
_ J 9 * Freiburg . "MW
Colosseum beim Wartiustor

— - Tramhaltestelle . . .
Täglich abends 8 Uhr :

Erstklassige Spezialitäten-VorstBllang
Kinemacoler , stereoscopische Aufnahmen .

S817 Nur im Colosseum zu sehen .
Terrerkaef : Cigarren haus Woher . Kaisers tr. 44.

bester Scliuhpufz
«lesfaurant „Goldener Adler".

Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .
6278 Jeden Montag und Donnerstag

Hochachtend
Ernst /Müller.

Die
Auswahl m

- -X %

Ik.*

vom einfachsten bis zum feinsten Genre
in allen vorkommenden Weiten und

Längen , für jede Figur vorrätig . ■■ —-

Besonders achten wir auf die Halt¬
barkeit , und ist diese neben der rich¬
tigen Passform das Wichtigste .

Preislagen : jft 4 .60p 6 .20 ) T .80j 9 .25j 11.50 }
13.—} 14.50 } 15.75 , 17.- bis 26 *-**

Spiegel & Wels

Vek«»tititttit »^h»rng .
Me amtliche Behandlung der Fundsachen betreffend

Bei den beiden städtischen Maskenbällen am 4. und 25 . und
beim Bürgerball in der Festhalle am 28 . Februar dS . IS wurden
aufgefnnden : Bargeld , Fächer, Taschentücher. Haarkämme , Hut¬
nadeln und dergleichen. Die Bezugsberechtigten werden auf-
gefordert , ihre Rechte an den aufgefundenen Sachen binnen
14 Tagen beim städtischen Hauptsekretariat (Rathaus , 2 . Stock,
Zimmer Nr. 39) geltend zu machen, andernfalls das Verfahren
nach Z 979 B.G.B . eingeleitet werden wird .

Karlsruhe , den 15 . März 1911. 8977

Das Bürgermeisteramt :
S i e g r i st . Lacher.

Meine Sprechstunden sind jetzt
vormittag von 8V- bis SV- Uhr,
nachmittags von IV- bis 2Vr Uhr.

Für Magen - und Darmkranke
von 11 bis 12 Uhr. 8975

Dr . Faht , Lahr , MMstr . 28.

Stätff .

NAuiiriiSEr .
itsaSP *

Gesucht 8831
für sofort und I . April

fir PriwtlMusbaltt
Uöchinne « , hier und auswärts ,

mit guten Zeugnissen.
Mädchenfür alleHausarvetten

und zum Änlernen .
Zimmermädchen , die gut nähen

und servieren können.

Srädt. Arbeitsamt
( weibl . Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . 100 - Tel . 629 .

1 Küchcnschra ^ , 1 Sport¬
wagen , 1 Regukatcur , 1
Spiegel , 2 Stühle , 1 Tisch ,
1 Bett wegen Wegzug billig zu
verkaufen. Muhlbnrg , Geibel -
straß« 8IV . rechts

' 8933

Freibnrg .
In Zigarren , Zigaretten

und Tabaken finden Sie
gute Sorten in reicher
Auswahl in dem

H Zigarren - ü
Spezial -Geschäft

von le
Fried . Ackermann

1 Kreuz «tra «*e 1 .

werden fortwährend angekauft
und zahle höchste Preise . 8522

August Birk ,
Damen - und Herrenfriseur-

geschäft ,
Dorkstr . 19 (Ecke Göthestr .).

ttnisenstr . * 8 , 4. Stock , ist
^ ein gut möbl. Zimmer zu
vermieten . 8054

Große Posten
befferre

l)crrenkleidcr-
Stoff -Reste

sind enorm billig abzugeben

Aiserftr. m, ' ?„T"
Im Hause des Weltkinematogr .
Eingang Kreuzstraße, neben der

kleinen Kirche. 8986
eichen gew . ,

t best, aus :
1 Buffet , 1 Eredenz, 1 Umbau,
1 Divan , 1Auszugtisch, 4Stühlen ,
gebraucht, gut erh ., billig z . verk.
8856 Herrenstr . 40 , 1 . St .

Zum

„fluerbabn“

StandesSuchauszüge der - ladt Karlsruhe.
Geburten vom 10. bis 13 . März : Manfred Fritz, B . Friedrich

Mthum . Mechaniker. — Elsa , V . Beruh . Kan-dler , Packer. —
Josefine , B . Franz Schmitt , Friseur . — Erna Maria , 83 . Albert
Süß , Müller . — Heinrich , V . Ernst Nestler , Kellner .

Todesfälle vom 14, März : Ernst , alt 3 Dion ., B . August
Wieismar , Schneider . — Theodor Müller , Schlaffer , Witwer , alt
72 I .

StandesSuchauszüge der Stadt AreiSurg.
Geboren : Olga . B . Julius Röder , Alteisenhändler .

Richard, B . Albert Gerster, Zimmermann . Erna Christine Pauline ,V. Karl Strickler, Maschinentechniker. Franz Joseph , V . Anton
Hümmes , Tapezier . Emma , V . Emilio Benericetti . Maurer .
Elisabeth Frieda , V. Wilhelm Ringwald , EftenbahnbetriebSaisistent .Ronert , B . Friedrich Maurer , Feldhüter in Bahlingen . Otto , V'
Otto Gehr . Gastwirt . Martha Johanna , B . Karl Martin ,
Straßenbahnschaffner .

Aufgeboten : Alfred Mutschler. Bildhauer , mit Emilie
Berner hier. Hermann Ries . Schlossermeister mit Maria
Katharina Karle hier. Friedrich Franz Meinhardt , Schlosser in
Säckingen, mit Paulma Stiefel geb. Sum hier. Alois Wilhelm
Haggenmüller . Kutscher hier, mit Maria Anna Bohnert in Ram¬
mersweier . Adam Schmitt . Bäcker , mit Crescentia Dreher hier .
Friedrich Kühnle, Lehramtöprakiikant in Mannheim , mit SophieEmilie Zittel in Rastatt . Oswald Herrmann , Fabrikarbeiter , mit
Christine Kern in Mülhausen i. Eis

Getraut . Dr. med. Sigmund Alfred Zimmermann , Assi¬
stenzarzt an der Universitätsklinik in Heidelberg mit Anna
Kromer hier. Emil Rüger , Metzger , mit Maria Theresia
Notzinger hier.

Gestorben . Frida Josephine . alt 2 I . 5 Mt. 12 Tg . alt .V. Emil WaiS , Schuhmachermeister in Frcibucg - Günterstal .Marie Ottilie . 3 Mt. 6 Tg. alt . B . Anton Schenk, Schuhmacher,
meister. Josef KlauSmann , Taglöhner in Heuweiler . 24 I . alt
Martha Johanna . 1 Std . alt . V. Karl Martin , Straßenbahn¬
schaffner . Rudolf , 3 I 2 Mt . 16 Tg . alt , V . Franz Baumann .Bahna Ment .

Schützenstr . 58 ,
jeden Dienstag

wozu Höst, einladet
Franz Rutschmann .

Spinjrlfrfiriiitlif
zweitür ., solide Arbeit , pol . von
Mk . 65 an , sowie alle anderen
Möbel , komplette Küchen , Betten
staunend billig zu verkaufen. 8973
Möbelschreinerei und Lager
nur Rudolfstr. 19 .

«
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